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Zum Geleit 

Das polnijdje Volk hat deutjche Einwanderer einft 
in fein Cand gerufen, weil es fie brauchte. Durch 
Dämme und Entwäfjerungsgräben zähmten Wieder 
länder, Frieſen und Goljteiner die Fluten der Weichſel 
und ſchufen, von Danzig ftromanfwárts bis weit 
über Warſchau hinaus, im dreihundert Jahre wäh: 
rendem Ringen eine fruchtbare Niederung. Auch 
Pommern, Märker, Schlefier und Süddcntiche grün: 
deten allein in Mittelpolen mehr als zweitauſens 
ſaubere Dörfer. Randjende Sabrikidlote in Lodfdy, 
Zgierz, Pabianitz, Zyrardöw und anderen Städten 
künden von der Aufbanarbeit deutjcher 3néuftrie- 
pioniere, Ingenieure, Handwerker und Arbeiter. 
Auf diefes Werk der Vorfahren ftolz zu fein und 
von ihm Redjtsanjpriiche herzuleiten, hat die heute 
noch mehr als 300 000 Köpfe zählende Volksgruppe 
in Mittelpolen ein gutes Recht. 


Werk ohne Wehr aber muß zerfallen. Diele erlagen 
der Cockung ober dem Druck der fremden Umgebung 
und brachen ihrem Volke die Treue. Um dem übel 
zu ſteuern, begann vor einigen Jahren das junge 
Seſchlecht im „Deutſchen Volksverband”-Lodfey unter 
Führung von Ludwig Wolff den Kampf um Ate 
völkiſche Erneuerung. An diejer Wehrhaftmadung 
des gefährdeten Volkstums hat auch der, einer pom: 
merſchen Bauernfamilie bei Sompolno entftanımende 


Lehrer Sigismund Banek, ein Dierzigjähriger, mits 
gearbeitet, indem er feit 1930 jeine Kräfte auf dem 
Gebiete der freien Dolksbildung einſetzte. 


Seine Gedichte werden mithelfen, ſchwere Tage zu 
überftehen, weil fie echt und wahr find und ihnen 
der Gleichklang zu Einfat und Galtung ihres Schöpfers 
eignet. Mögen fie über die Dörfer Mittelpolens 
hinaus auch den Weg зи unjeren übrigen Siedlungs= 
gruppen in Polen finden und ihre Sendung erfüllen. 


Dem екеп Bande, der die Reihe „Пеш е Dichtung 
in Polen“ eröffnet, werden hoffentlich in abſeh⸗ 
barer feit Erzählungen und Gedichte anderer Kame⸗ 
raden folgen. 


3m Ernting 1939 
Kurt Lück 


Du lebft im Volk. 


Grüßt den Tag, 
der neu geboren 


6rüfit den Tag, der neu geboren, 
Solgt dem Ruf gewaltger Beit: 

Mur die fid) dem Kampf verfchworen, 
Sind zum Opfer auserkoren 

Und zu hohem Dienjt geweiht. 


Seht, wie tief im Künftgen mündet 
Alles, was durch uns geſchieht: 
Gottes Wort iſt uns verkündet, 
Gottes Licht iſt uns entzündet 

In dem Blut, das uns durchglüht. 


Alle, die zur Helle ftreben, 
Können nicht in Nacht vergehn: 
Geilger Croft ift uns gegeben, 
Daß im Volk wir ewig leben 
Und zu neuer Tat erftehn. 


Ewiges Volk 


Volk, 

Wer ſah die ſelige Stunde 
Deiner Geburt. 

Wer deiner Wanderung 
Heiliges Ende? 


Umglüht von Blitzen, 

Umrauſcht vom Sturm 

Deines gewaltigen Schickſals, 

Schreiteſt du durch die Jahrtaujende hin 
Deinen ehernen Sang. 


Könige und Gerren dienten Bir, 

бе ен ftarben für deinen Ruhm, 
Durchglüht vom Glanz deines Geiftes, 
Rangen ſich Werkleute und Meifter 
3m Getiirm deiner Dome, 

Empor zum Licht. 


Dolk, 
Du lebft und webſt 
3n uns allen: 


Jm Strom des Blutes, 

Der all unferer Ahnen 

Traumbunkle Sehnſucht birgt, 

3m Wunderwort unjerer Sprache, 

Das widerklingend Brüder und Schweſtern grüßt, 
In jeglichem mühen unferer Hände, 

Das wir dir zu Willen wirken 

Und nach deinem Seſetz. 


Volk, 

Wir ſtehn gläubig unter deinem leuchtenden Stern, 
Dein llame ftrablt fiegbaft über uns allen, 

Und ob wir fterbend im Wins der Zeit verwehn — 
In Air 

Blüht unfer Blut, 

Schlägt unfer herz, 

Ragt unjer Werk 

In Ewigkeit. 


Bolk, das uns geboren 


Dolk, das uns geboren 
Und unjer aller ijt, 
Verrucht ijf und verloren, 
Wer deinen Ruf veroift. 


Du bift des Blutes Quelle, 
Das unfer Leben jpeift. 
Du bift die große Gelle, 
Die uns ins Ewge weift. 


3n jedem Tun und Sinnen 
Sehn leuchten wir dein Bild, 
Und was wir auch beginnen, 
In dir wird es erfüllt. 


Daß keine Not did) zwinge 
Und fälle kein Verrat, 
Stehn wir im heilgen Ringe 
Bereit zu deiner Cat. 


Wir nahmen deine Weihe 
Und wiffen dein Gebot 
Und balten dir die Treue, 
Die ftärker als der Tod. 
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Zeichen unſerer Zeit 


Das ift das große Zeichen unferer Beit, 

Daß Herzen wieder gläubig glühn und brennen 
Und alle Wunder diefer Welt erkennen 

Und alle Hächte voll find von Geläut; 


Dab Mütter wieder ewigen Willen ahnen, 
Wenn fie fic) fromm dem Kommenden geweiht, 
Und Männer ftanóbaft ftehn und todbereit, 
Umſchattet und umrauſcht von heiligen Fahnen. 
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Erneuerung 


Wer kann aus feiner Bahn wohl bringen 
Den Stern, den ewiger Wille führt, 

Wer kann ein einiges Volk bezwingen, 
Das in fic) Gottes Ruf verfpürt? 


Und mag es fallen auch und irren 

Und јаје vergehn in Mot und Nacht — 
£s kommt Aer Tag, da aus den Wirren 
£s wieder wunderbar erwacht. 


Dann lodern Seuer allerenden, 

Dann hemmt kein Sturm mehr feinen Lauf, 
Dann flammt aus taufend Gerzensbränden 
Sein helles Licht zum Gimmel auf. 


Und aus der Aſche und dem Staube 
Steigt ihm empor dann ein Seſchlecht. 
Das ſtark und ftolz und hart im Glauben 
Sich kühn erkämpft join neues Recht. 


Dich mahnt dein Blut! 


Du bit zu hohem Dienft entboten 


Du bift zu hohem Dienft entboten, 
Und wo du ftebft in Werk und Wacht, 
Stehſt би im Banne heilger Toten, 
Die deinen Leib ans Licht gebracht. 


Du füblft in deinen Adern quellen 
Ihr Blut, das taujenófad) verjüngt, 
Dir über taufend Lebeusfchwellen 
Der Gottheit ewige Sehnfucht fingt. 


Auf deinen Bannern lobt ihr Zeichen, 
Auf deinen Lippen brennt ihr Ruf — 
Du trägft das Lehen ohnegleichen, 
Das glühend einft ihr Glaube fduf. 


So ſtehſt, zu hohem Dienft entboten, 
Du immerdar in Haft und Pflicht 
Mit jedem Tun vor deinen Üoten 
Und ihrem ehernen Sericht. 
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Eigene Art 


Giitet das heilige Wort 

Dor den Gewalten der Beit — 
All euer Schaffen zerbricht, 
Wenn feinen Glanz ihr entweiht. 


Heimlich, voll dunkler Kraft, 
Wuchs es vou Ayn zu Abn, 
Reicher im reifenden Blut, 
Bis zu euch binan. 


Solgt ihr nicht feinem Ruf, 
Fällt in Macht euer Stern, 
Und ihr endet voll Not 
Jeder heimat fern. 


hütet das heilige Wort 
Eurer eigenſten Art, 

Daß ihr das Leben im Licht 
Söttlichen Willens bewahrt. 
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Jus Ewig⸗ Wunderbare 


Jus Ewig⸗ Wunderbare 

Bift du verſenkt, 

Taui ein ins Licht, ins klare, 
Dos did; umfängt. 


Steig zu den tiefen Quellen 
3n deinem Blut, 

faf did; vom Glanz erhellen. 
Der in dir ruht. 
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Geilige Haft 


Dertrau des Himmels und der Erde Kraft 
Und ſpür in deines Blutes weiten Bahnen 
Das große Leben aller deiner Ahnen, 

Die fterbend deinen Tag dir vorgeſchafft. 


Wie Staub verwebft du und dein Werk zerkiajjt, 
Und Gott jelbjt bleibt dir fern zu jeder Stunde, 
Stehſt du nicht ſtark und feft auf ihrem Grunde, 
Bereit zum Dienſt in ihrer heiligen Haft. 
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Ruf Aer Ahnen 


Wer kann uns fällen, wer vom ewigen Quell 
Des Volkes in die Irre je verführen? 

Nod) an des Codes dunklen Toren jpüren 
Wir feine Stimme in uns groß und bell. 


Wie könnten wir uns je in Macht verlieren? 
Don aller Ahnen Atem warm umwebt, 
Wird jedes rechte Werk uns zum Gebet 
Und öffnet uns zu Gott die golónen Türen. 
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Geimat im Volk 


Nun wir uns wieder gefunden, 
Volk, in deinem Schoß, 
Sind unfere Augen jelig 
Und vom Schauen groß. 


Wir jpiiren all deiner Dinge 
Tiefen, heiligen Sinn 

Und jprechen ftill und verhalten 
Deinen amen hin. 


Und bören deine dunkle 
Stimme in unjerem Blut 
Und wijien, daß wir immer 
An deinem herzen gerubt. 


Wir dienen! 


Brüder, wir dienen! 


Brüder, wir dienen! Jm Brauſen der Rider, 
Jm Ringen der Geifter, am Ambof und Pflug: 
Wo immer wir werken und wirken, ift jeder 
Hur dienendes Glied in des Volkes Jug. 


Freude am Schaffen foll froh uns vereinen, 
Bis niedergebrochen die Jwingburg der Not: 
Einer für alle, alle für einen — 

Gilt als Geje& uns und höchſtes Gebot. 


Erhebt zum Gebet eure Herzen und Gände, 
Daß einig und ftark wir uns finden aufs neu: 
Daß heilig das Werk fid) des Volkes vollende 
Und nimmer uns frefiende Zwietracht entzwei. 


Fahnen des Friedens laßt hell uns entfalten 
über den fickern voll leuchtender Saat: 
Brüder, wir dienen ewigen Gewalten, 
Tragen zum Licht wir die deutfche Tat! 
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Geilige Hot 


Wuchs unjer Leben nicht ſinnlos in Hacht? 
£injame Güter des Lichts in der Welt, 
Stehn wir vergeſſen auf wegloſem 5216, 
Und unjer Wirken ift ſchweigende Wacht. 


Fällt unjte Saat nicht wie irrendes Korn 
Neben die Furche, die Frucht ihr verhieß: 
Sind wir nicht Sremden ein Spott nur und ſtieß 
Uns nicht ein Ungott in feindlichen Zorn? 


Zehrt unſer Mark nicht vergebliche Mot? 
Fallen als Cette unſres Gefchlechts 

Wir nicht im Zwielicht verwejenden Rechts? — 
Bricht uns die Heimat noch einmal ihr Brot? 


Brüder, der fluche der Not, die ihn drängt, 
Den fie nicht heilig dem Bruder verband, 
Dem fie zum Kampf nicht gehärtet die Gand, 
Den fie mit fiegender Kraft nicht getränkt. 
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Brüder, der ſchweige von Glauben und Gott, 
Der nicht gerüftet zu tapferem Tun, 

Der noch in Sattheit und Luft heut will ruhun, 
Der пой) ersittert vor бар und vor Spott. 


Brüder, јо haltet ein rechtes Gericht: - 

Seht in den Sternen gewirkt unfer Los — 
Ewig aufs neu und gewaltig und groß 

Schaun durch die Nacht wir des Volkes Geficht. 
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Immer nur glauben und bauen 


Immer nur glauben und bauen — 
Wir bauen der Zukunft Tor, 
Immer nur ſchaffen und ſchauen 
Zu Gottes Sternen empor. 


Immer nur ackern und ernten — 
бе о find Saat und Паро — 
Bis alle einſam Entfernten 

Sid) finden zur rettenden Tat. 


Bis wachjenó in Sturm und Stille 
Eine Slamme uns aufwärts reißt. 
Und ein einziger heiliger Wille 

Zum Volk uns zufammenſchweißt. 
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£inung 


Wir werden nie der Dolkbeit Tempel bauen 
Und feine Zinnen in die Zukunft tragen, 

eh wir nicht Brücken zueinander ſchlagen 
Und gleichen Geift in unſeren Seelen ſchauen. 


Und keine Frucht wird unſerem Mühen glänzen, 
Solang wir nod), nach eitlem Rubme lüftern, 
Uns freudig nicht zu reiner Tat verſchwiſtern 
Und unjer herz mit lichter Treue kränzen. 


Erft wenn wir, frei von allem Neid und баеп, 
mit einer Not unlöslich uns verbinden 

Uns ſchickſalhaft umketten und umwinden, 
Wird Furcht und Dunkel unferen Weg verlajjen. 


Und leuchtend werden wir in allen Stürmen, 
von Nacht umwettert, unjere Fahnen ſchwingen, 
3m Flammenfluge ſtrahlend aufwártsóringen 
Und fiegend ſtehn auf allerhöchſten Türmen. 


Der große Kreis 


Wende dich zum Licht und trage 
Jedes Werk ins Ewige mit — 

Sich, das Wunder deiner Cage 
Wandert mit dir Sdjritt für Schritt. 


Schau die Welt mit wachen Sinnen, 
Wirf den Blick zum letzten Ziel: 
Spür in deinem Blut tief drinnen 
Aller Kräfte goldenes Spiel. 


Erd und Gimmel, Mond und Sterne 
Sind in deinen Kreis gebannt, 

Und did) ſegnet jede Ferne, 

Und du ruhſt in Gottes Hand. 
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Gebet 


Gib, Gerr, daß meine 
Senje ſchwirrt, 

Bis es ganz Abend 
Um mid; wird. 


Und wenn der lette 
Schwas gefchafft, 
Zum legten Schlag 
Gib letzte Kraft. 


Und gutes Wort 
Zum Nachtgebet, 
Wenn rings das Seld 
In Sternen ſteht. 


Ewiges Werk. 


Diele bauen raftlos an den Stufen, 

Die uus heben aus den Dunkelheiten — 
Einer aber ift allein berufen 

Als Dollender groß ins Licht zu fehreiten. 


Und von feiner Stirn fällt eine Gelle 
Donn gewaltig auf die anderen nieder, 
Und bewegt von einer einzigen Welle 
Sinden alle ſich im Werk als Brüder. 


Und fie fteigen aufwärts mit den Wänden, 
Die fie Stein um Stein zum Gimmel leiten, 
Und jo wachjen unter unferen Händen 
Gottes Dome in die Ewigkeiten. 


Bleib treu der Fahne! 


Bleib treu der Sahne! 


Bleib treu der Fahne, der du dich verfchworen, 
Und trag dein Licht durch alle Sinfternis — 
Solang du ſelbſt did) nicht in Macht verloren, 
Iſt Gott dir nah und jeder Sieg gewiß. 
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Einer geht voran 


Diele folgen. Einer aber geht voran 

Und trägt der andern Wunſch und Willen mit, 
Und die er führt, marſchieren Schritt in Schritt, 
3n Not und Tod geſchloſſen wie ein Mann. 


Erft wer in Zucht und Treue dienen kann, 
Gans hingegeben an das große Ziel, 

Lebt fort im Sieg, für den er fterbenó fiel, 
Und tritt zum Sturm mit jedem Kämpfer an. 


Segen Aer Gefahr 


Das ift der Segen jeglicher Gefahr, 

Daß alles Eitle ftählern fie zerbricht 

Und im Gebot und Ruf der ftrengen Pflicht 
Der herzen heilge Kraft macht offenbar: 


Wie ftark und gläubig ſteht die treue Schar, 
Die ihre Fahne ſtolz hob in den Sturm 

Und, tumm und einjam trofend wie ein Turm. 
nun erft zes ewigen Nähe ward gewahr. 
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Wir bleiben deutjch 


Wir ftebn im Kampf um unſer letztes Recht, 

Die Bahn zu brechen kommendem бејф(есђе, 
Daß écutjdjer беше in Kind und Kindeskind 

Jm бен уеп Blute beige heimat find. 


Wir беби im Kampf trotz Teufel, Gap und Tod, 
Den Zwiſt zu zwingen und der Brüder Tot, 
Daf deutfiher Glaube heut und immerdar 

Im beutſchen Herzen treu fid) offenbar. 


Wir ſtehn im Kampf und, was auch wird gefchehn, 
Nie wird und nimmer unfer Volk vergehn. 

Wir (hwóren s laut — jo helf uns Gott im Streit: 
Wir bleiben Ścutjch in alle Ewigkeit! 
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Bag wir noch eine Sehnſucht tragen 


Daß wir noch eine Sehnſucht tragen. 
Die ftärker ift als alle Not, 

In die vom Schickſal wir verſchlagen: 
Daß wir noch eine Sehnſucht tragen, 
Die brennend unſerem Blut entlobt, 
Das gibt uns Kraft in harten Tagen. 
Und, wenn die wilden Wetter jagen, 
Deu Trop im Leben und im Tod. 


Licht der heimat 


Heimat, fie: dein ewiges Licht 
Ceuchtet noch durch Not und Wunden 
Und durch dunkle Todesftunden 

Эп der Sterbenden Geficht. 


heimat, hör: in deiner Pflicht 
Wollen wir im Trop verfteinen, 
Wollen wir uns ftählern einen, 

Daß kein Sturm uns mehr zerbricht. 


Auf alter Erde 


Einfame Gräber auf weitem Selb 

Und dunkle Burgen am Strom, 

Und bart am Markt einer fremden Stadt 
Aufragenó ein беш ег Dom. i 


Einer Senje Nauſchen im vollen Korn, 
Emfig und nimmer müd — 
So fang fie (hon in des Ahnen Soup 
Ihr ewiges deutjches Lied. 


Erde — jo ſchwer von Schweiß und Blut 
Und vom Atem der Väter warm, 

Себе — wir halten did) ftark und feft 
Wie einer Mutter Arm. 
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Aufruf 


hr heiligen Toten unjeres Volkes, hört: 

Wie unjer Mund heut euer Opfer kündet. 

Zo retten wir voran durch Kampf und Not, 
Treu eurem Ruf und innerſtem Gebot, 

Zum Werk zu ftehn, das ihr für uns gegründet. 
Ihr heiligen Toten unjeres Volkes, hört: 

Wie ihr im Blut uns ewiglich verbündet, 

So wollen wir in uns euch Geimat geben 

Und wollen Leben jein von eurem Leben 

Und Гї vom Licht, das ihr in uns entzündet. 
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Kameras 


Kameras — das ijt das letzte Wort, 
Das nicht in Nacht verweht. 

Das als ein Licht noch fort und fort - 
liber den Gräbern ftebt. 


Und es faot, бар nimmer ftirbt, wer liebt 
Auch in der ſchwerſten Not, 

Und daß es eine Creue gibt, 

Die ftdrker als der Tod. 
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Schwur 


Deutſche Männer, deutfcye Frauen, hört: 
Keine Macht foll uns hinfort mehr trennen 
Dom dem Volk, zu dem wir uns bekennen, 
Wie es Sottes Wille uns gebot. 


Deutſche Männer, беи уе Frauen, ſchwört: 
Unſerer Väter, unferer Mütter Glauben 
Гаеп wir uns nie und nimmer rauben — 
Einig bleiben wir in Hof und Coó! 
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Wir fchauen unjer Vater 
Cand. 


Stimme des Herzens 


Daß Deutfchland unfer ift und all fein Glanz 
Und feiner Dome ewiger Blockenklang 
Und feiner Ströme braufender &ejang 
Und feiner Fluren heiliggrüner Kranz, 


Daß Deutſchland unfer iff und all fein Leid 
und blutig müh'n und Sorgen Tag für Tag, 
Das künden wir mit jedem herzensſchlag 
Und rufen's laut in alle Ewigkeit. 
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Deutfchland 


Deutfches Land, wie wir dich fchauen, 
Sagendunkel, erntefchwer, 

Taufend ewige Dome bauen 

Sich zum Schutze um dich ber. 


Deutſches Cand, wie wir dich lieben, 
Liedumklungen, ernſt und fdjón 
Bift du Heimat uns geblieben, 

Die wir in der Sremde gehn. 


Deutſches Cand, mit deinem Segen 
Du doch immer mit uns ziebft, 
Deutfches Cand, auf allen Wegen 
Sei uns, heiliges, gegrüßt. 
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Geldengräber. 


Sie ftarben für Volk und Vaterland, 
3br warmes Blut trank der kühle Sand. 


Lind wie fie gefallen in langen Neih п, 
Grub man in fremde Erde fie ein. 


Ein Kreuz allein hält heut einſame Wacht, 
Wo ſie gekämpft in harter Schlacht. 


Und bleibt auch ihr Mund nun für immer ftumm, 
Ihr letztes mabnendes Wort geht um. 


und aus Baum und Strauch und grünem Gefträuch 
Spricht ihre dunkle Stimme: Sir Euch. 


Sür euch, Kameraden, denkt daran, 
Starben wir alle bier, Mann für Mann. 


Sür euch! Der Ruf aus den Gräbern bleibt, 
Was auch im Sturm der Zeit zerſtäubt. 
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und wie auch die Wolken und Wetter gehn, 
Kein Wind wird das heilige Wort verwehn. 


Härter und ftärker als Stein und Stahl 
Ragt es als der Toten ewiges Mal. 
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Mutterland 


Bruder, und wo wir auch Катрјенб ftehn, 
und wie unfer Cos uns fiel — 

mit heißen Augen und herzen jehn, 

Wir doch alle das gleiche Biel. 


und für immer und ewig tief eingebrannt 
3ft uns die gleiche Not 

und für unfer Daters und Mutterland 

Die Liebe im Leben und Tod. 
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